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JOHANNA ORDEMA URGEN ISRAEL

Der ardına 168 ine Annäherung urc Buücher

Die Bıbliothek VON eorg Kardınal Sterzıinsky 1ın der
Katholischen ademltle Berlin

Einem seiıner Sekretäre erklärte eorg Kardınal Sterzinsky, das Paradies stelle
B sıch W1eE einen Lesesaal VOL. olgende Assozjatıonen tellen sıch SOTIO ein
die Assozıation der unbegrenzten e1it und die Assozıation der In diesem
paradiesischen Lesesaal Üüssten alle Bücher vorhanden se1n. in die hinemin-
schauen wollte Er wollte Nıc auf „Fernleihe‘“ angewlesen se1in der darauf,
ass sıch bestimmte Bücher be1 Bekannten ausborgen müsste. es sollte Je-
derzeıt erreichbar se1n, wobe1l „jederzeit: N1ıCc der richtige Ausdruck ist; enn
„Ewigkeıt“” hat mıt eıt nıchts mehr tun ber als „Hılfsbegriff” soll 1er
stehen bleiben Die Bıbhıothek des ardınals, WI1Ie S16 jetzt in der Katholi1-
schen ademıie Berlın aufgestellt ist (und weıthın der UOrdnung entspricht, ach
der S1€6 auch in seiner Wohnung aufgestellt war), spiegelt diese Sehnsucht e1in-
drucksvoll wıder. Der Kardinal tatsächlıc gehofft, mıiıt 7 Jahren In den
Ruhestand gehen können und ann eıt ZU Lesen en Das hat g_
legentlich er Wie 1im aradies-Lesesaa wollte es verfügbar aben,
Was wi8 lesen der anschauen wollte aiur Fülle nötıig. SO esorgte sich
NnıcC diejenıgen cNnrıften Karl Rahners, dıe Schatzte der auf die neugler1g
W, sondern musste der Karl ner se1n: Es könnte Ja se1n, ass in
einem and der Gesammelten erke stünde, Was ıhn reizen könnte
Ebenso mMusste der Hans Urs VON Balthasar se1n. Nıc 11UT e1n, ZzWel
Hauptschriften. Am e1spie dieser beiden Theologen wırd eın besonderer Zug

Kardinal ichtbar. 1eß sıch keinem ager zuschlagen: 1er ahner, dort
althasar. Was ihn interessierte, interessierte ıhn Und ass e1 bedeutende
eologen auf der öhe ihrer eıt WAarcll, sSte. außer rage Vielleicht s1e
dem Kardınal auch deshalb nah, we1l in ihnen eine auf Je eigene jesult1i-
sche enk- und Erlebensweisen fand Er selbst ware SCIN Jesult geworden, das

auch edeutel, ass dıe DDR., wenigstens eine eıtlang, verlassen
MuUsSsen Das WO CT eher Nıc Hr fühlte siıch den Katholıken in der DDR VelI-

bunden
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Der Leser
Die ihn kannten 9 Kardıinal Sterzinsky habe VON en, Büchern und Zde
SaIIch gelebt. Zwischen seinen Büchern 1mM dunklen Zimmer des Lichtenberg-
hauses ging ıhm gut Als Bischof VonNn Berlin aber aum och eıt
Zu ausglebigen Lesen. Kr hat versucht., gelang ihm gelegentlich. Und da

®  it seInes Lebens mıt wen1g Schlaf auskam., konnte diese Stunden hın und
wıeder uch genleben. Von seinem Sekretär sıch zunächst den ontag
als Lesetag freihalten lassen. Der 1ttWOC sollte eın Studientag se1in.
Schnell War klar, anderthalb freie Tage sınd undenkbar Als arrer in Jena

abends lesen können.
Bıs Z Finanzkrıse des Bıstums 2003 stan den Berlıner Bischöfen dıie

in der Wiınklerstraße in Berlin-Grunewald für kleine ucnhten ZUT erfügung,
dorthin konnte sıch Sterzinsky hne Aufwand zurückziehen. eın Lieblingsplatz
Z Lesen die lerrasse mıiıt 1C auf den Koenigssee. Täglich wurden
en aus der Bischöflichen Verwaltung in dıie Wiınklers gebracht, ach
dem Mittagsschlaf begann dıie persönlıche Lesezeiıt. Die Leidenschaft für Akten
passte eigentlich eher ZU Generalvıkar und weniger ZU Bischoftf

Dıie Sommertferien verlebDte Sterzinsky üdlıch VOonNn Berlin im abgeschiedenen
Jeupıtz. Das Refugi1um der Ost-  eriiner 1SCANOTe AdUus DR-Zeıiten lag Uun-
schen See Das uto wurde mıt en, Büchern und Z/1igarren bepackt Zum
Lesen ZOS sich 1Ns Bootshaus See zurück. Der Tagesablauf 1n Teupıitz
Tolgte auch in den Ferien einem trıkten Reglement. ach dem Miıttagessen
Stan: ein einstündiger Spazlergang auf dem Plan e1s g1ng } begleitet VON
seinem Sekretär, Uurc den anlıegenden Wald Trst wurde der Rosenkranz gebe-
tet und ann erzählt Über Kırchliches, VO en rüher, nıe ber Bücher

Als Bıischof hat VOT em auf den vielen Reisen 1Im uto gelesen. Die
irmfahrten Wochenende 1im weıtläufigen Bistum er deshalb uch genle-
Ben können. Er mochte dıe Fahrer Auf der1n machte allerdings Druck,

wollte auf die inute ankommen. e1s zeıt1g da, ass INan
in Nebenstraßen der Nachbardörfern warten musste Die Rückfahrt ach
seinem Geschmack Buch und 1garre, obwohl eigentlich immer schlechter
sehen und amı auch schlechter lesen konnte

Der Kardınal aqaußerdem eın passıonlerter Zeıtungsleser. Die Frankfurter
Allgemeine las jeden Jag es andere ntnahm dem Pressespiege]l des Or-
dinarlats. Belletristik hat aum och gelesen Dazu dıe e1ıt Er las In
den Ferien allenfalls bestimmte Bücher och einmal „die Russen” ZU Be1-
spie. Für ıteratur ehlten ıhm dıe Gesprächspartner. Die ehlten ıhm ber auch
In anderen Bereichen. Von sich AUs führte aum Gespräche.

Kr interessierte sich me1ı1lsten für Theologısches, SscChHEeBLIC eın
nachdenklicher ensch, aber wollte auch in der Dıskussion ‚aln Ball“‘ ble1-
ben eın Jüngster Sekretär 1stop. Karlson kam dırekt VO Studium AUS$S

Kom Von ıhm wollte eiß wıissen, Was INan dort lest, W ads jetz „dran‘ ist Kr hat
uch die Lizentiatsarbeiıt des Jungen eKretars gelesen „ Versteh ich nıcht  . Spä-
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ter hat sıch Inhaltsverzeichnisse VON Büchern eingeprägt, die für wichtig
1e€ die lesen ber die Zeıt fehlte auch, miıthalten können. Dabeiı
konnte siıch auf seiıne sSschnelle Auffassungsgabe und se1in Gedächtnis
verlassen

Der eher spröde eorg Sterzinsky eın großer Briefeschreiber.
Eiınem Bischof schreıben viele Menschen iıhre Sorgen und nlıegen. Sterzinsky
hat immer persönlich geantwortet. Er wollte helfen und hat e1 eine bemer-
kenswert pastorale Geduld gehabt, be1 er ngedu se1INnes Charakters asto-
rales hat ıihm Freude gemacht Pfarrersein hat uch als Bıldungsaufgabe VeTI-
tanden Er hat gul und SCIN er olfgang Weider (Weıihbischof em.) hörte
als äalterer Oommıilıtone in rfurt den jJungen Sterzinsky im Nachbarzımmer
ach einem Vorlesungstag im Priestersemimnar den iıtstudenten den och
einmal erklären Hr eine Schnelile Auffassungsgabe, eiıinen analytıschen Ver-
stand und, WIEe esagl, ein außergewöhnlıc Gedächtnis Ihm lag die Aka-
demikerseelsorge Herzen. Am 1eDsten ware arrer geblieben und
1eDsten In Jena. Die arreı St Johannes Baptıst eine der größten der DD  A
Die für ihn glückliche eıt währte VON 1966 bıs 1981 Was dann folgte, die
üllung priesterlichen Gehorsams: Bıschof an ernannte den arrer ZU
Generalvıkar für den Jurisdiktionsbezirk Bıstum ıTurt-Meiningen. cht Jahre
später, urz VOLr dem auerTta im September 1989, wurde Sterzinsky ZU B1ı-
SC des Bistums RBerlin geweiht Es ist anzunehmen., ass keıine Freude
der Machtfülle des Bischofsamts Bescheidenheti und Zurückhaltung
Waren auch eiıne geistliche Entscheidung des Priesters Sterzinsky, ostpreußi-
scher Pragmatısmus kam ihm aDbDe1l

Als die aus dem katholischen Ermland (Ostpreußen) stammende Familıie Ster-
Zinsky VOT der Roten Armee auf die Flucht g21ng, War eorg eun Jahre alt Kurz
VOT nde des Krieges brachen utter und Großmutter mütterlicherseits mıt den
fünf Kındern auf. S1ie amen nıcht weıt. twa Kılometer VON Hause ent-
fernt uchten S1e Schutz in einem bereits VON den Bewohnern verlassenen Dorf.,
dıe beıden Frauen rıchteten sıch 1im leerstehenden Pfarrhaus eın Dort wurde das
echste ind geboren Wo der ater W Wussten S$1e damals Nnıc eorg,

Von den Jungens der älteste, fühlte sich in dieser Sıituation für dıe Famıilıe
miıtverantwortlich Er sammelte Brennmaterial, hackte olz und der utter
auch SOn eine große In das Dorf fiıelen in den wirren Wochen VOT

Kriegsende abwechselnd olen und Oldaten der oten Armee eın, S1e uchten
Brauchbares in den verlassenen Häusern. Die Frauen harrten dennoch eın Jahr
dus Der Nnıc einmal zehn Jahre alte eorg musste mıt Oldaten der oten
Armee dıe Wegrand lıegengebliebenen oten egraben, darunter auch Kın-
der. Trst 1946 brachen utter und Großmutter mıt den sechs Kındern aquf FU
Fuß Das Pferdefuhrwerk ihnen längst WESSCHOMHMUNCNHN worden. Sıe flüchte-
ten ber Berlin ach ecklenburg. Dort fand S1e der ater. Da eiıne se1iner
Schwestern in Sachsen-Anhalt S, ZOR die Famıiılıe 1946 und 1e6' bıis
1949 dort
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eorg Sterzinskys Te1 anre jJüngere Schwester Gisela erinnert sıch, ass die
Kınder zunächst weder Spielzeug och Bücher hatten aliur eichte das eld
ınfach n1c DIie utter Lehrerstochter Ihre er und einıge Cousıns
Waren ebenfalls ehrer; eın er Miss1ıonar in Argentinien.

947 starb die utter. Eın schmerzhicher Einschnitt 1mM en der Famıilie.
194% kam eorg mıt zwölf ahren ach rtfurt InNns Knabenkonvikt Be1 ehrern
WI1IeE Miıtschülern als Schüler geachtet, sein Spiıtzname: „Professor‘‘.
Er gab Nachhilfeunterricht in Griechisch und Lateın

Vom Irauma der Kriegskindheıt VO  —_ Kardınal Sterzinsky hat INan immer WIe-
der geredet und geschrieben, WenNnn rklärungen für seine Sprödigkeit
Z1ng Man we1ß eute zunehmend VO generationenbedingten Schweigen VON
ern und Kındern in eutfschlian: ber Erlebnisse in Kriegs- und achkriegs-
zelt. Das verstar. in der DDR der Fall. in der ber Flucht und Vertreibung
AdUus den Ostgebieten N1ıCcC gesprochen werden durfte Schweigen und Vergessen

In beıden Teılen Deutschlands ach 1945 Opportun und auch lebenswichtig.
Die Kınder wurden VON überforderten üttern mıt dem Nötigsten versorgt. Fol-
gende erhaltensmuster tellen NeCUETEC ntersuchungen be1 der Kriegskinderge-
neration fest SIie ertragen Schmerzen und Entbehrungen gul, sind armonilebe-
dürftig und anpassungsfähig bis Selbstverleugnung. S1e gelten als
konfliıktscheu, ber verlässlich. ;  (8)  e Deckun  .6 ist als eines ihrer Lebens-
prinzıpien erst be1 Fhiegeralarm und später im zıviılen en Dass sıch eorg
Sterzinsky als Bischof VON Berlın die orge Flüchtlinge und Asylanten ZUuU

herausragenden Gegenstand seines Pontifikats gemacht hat, INUSS auch auf dem
Hıntergrund seiner eigenen frühen Erfahrungen gesehen werden.

Die Bibliothek
Für DD  -Verhältnisse Wariren Bücher eine große Bibliothek. Mıiıt ihr VOI-

band der Besıtzer und Sammler eorg Sterzıinsky keıinerle1 Repräsentation, dıe
Bücher ollten alleın für ihn da sein. Er egte be1 seinen Büchern wen12 Wert auftf
äußere Wirkung. her bereıiteten s1e ıihm neben der Freude immer auch dıe
orge wohlnn damıt? Vor allem, WEeNn ach ersehnter Emeritierung den
Auszug aus dem Lichtenberghaus dachte

Im Haus hıinter der Kathedrale Waricnh dıe Bücher aut Zzwel tagen verteilt
Immer wıieder usSssten CUu«c Regale angeschafft werden. Ikea, alsg auch 1er
Nnıc wählerisch Totzdem stapelten sıich Bücher auf den Fluren le Räume
wurden ure Bücher estimm Die eigentlichen ıbliıotheksräume
gleich die Arbeıtsräume des Referenten Wohn- und Arbeıitsraum Warecen be1l Ster-
zinsky e1InNs. Eıne Hiıerarchie gab 1im Bestand Bücher in unmittelbarer Nähe,
welıter entiernte und solche 1im sogenannten Haushaltsflur eın halbes Stockwerk
tiefer. Dort lebten seine Schwester (nsela Sterzinsky und dıe Haushälterin Tau
Seiffert Hıer die Belletristik ihren atz Außerdem eianden sıch 1er das
Empfangsziımmer des ardınals und das offızıelle Büro des Sekretärs., auch
diese Räume WäarTen voller Bücher und Zelitschriften
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eorg Sterzinsky hat jedes uch in dıe and MCN, bevor eingeord-
net wurde. Die gee1gnete 5Systematık ıhm lebenslangen, NI lösen-
den Aufgabe geworden. HKr hat SCIN und 1e] gekauft. Später, als Bischof, hat er
aus Zeıtgründen Bücher kaufen lassen. Verlagsprospekte und Antiquariatskata-
loge bereıiteten ıhm großes Vergnügen. Es bekannt, ass als Generalvikar
des Bistums rfurt auftf den seltenen Westreisen schnellstmöglich in uchhand-
lungen verschwand. in Buchhandlungen erworben der ach rospekt- und
Kataloglektüre este immer SC mıt feiner Schrift seıinen Namen in fast
jedes uch Er eın X 11DT1S Und VON den etzten ahren abgesehen, hat
immer eine handgeschriebene Karte mıt 1te und Erscheinungsj]ahr dem uch
beigelegt.

In den Büchern g1ıbt Verweilse mıiıt dünnem Bleistift aufs Vorsatzpapier der
dıie innere Umschlagseıte geschrieben, das Waren VOTL em Hınweise auf Re-
zensionen, WEeNn Ss1e Nıc 1Nns Buch legte. Er hat Auffälligkeiten vermerkt
enlende oder verdruckte Seıten, Doppelungen, Druckfehler. Der Kardınal
eın SCHAUCI und bisweıinlen pen1ıbler Leser, auch dann noch, als ıihm die e1it ZUuU

eigentlichen Lesen fehlte
Die Bıblhiothek ist In erster Linıe dıe eines gebildeten Theologen. Das

auch auf ihren belle  stischen eıl Sterzinsky las ı1teratur VOT em auf iıhre
pastorale Verwertbarkeit hın Sowohl Theologıe als auch Belletristik dienten der
e1 und N1ic der Repräsentatıion.

Die Theologie in ıfurt herausragend. Dort en renommıierte Profes-
anderem aus Breslau, Münster und München fontes Erfurter

Niveau. Sterzinskys ehrer Waren der Dogmatıker Otfried üller (1907-1986)
und der Neutestamentler Heinz Schürmann (1913-1999). Sterzinskys erklärtes
Vorbild der Erfurter Bıschof Hugo Aufderbeck, bıs 1981 Bischof VON Hr-
iurt-Meıiningen. Vıelleicht konnte sıch Sterzinsky muiıt Aufderbecks Auffassung
VO Seelsorger als klugem Hausvater identifizieren.: Genau das der Titel
des Vorworts VOoNn Aufderbecks vielgelesenem uch „Die Feier der vierz1ig und
fünfzıg Tag  .. VOoO  —; 1958

Sterzinskys Bıbhothek umfasst VOT em dıe theologischen Grundlagenwerke
des Jahrhunderts und hier. WI1IeE schon gEeSagl, insbesondere die „Schwerge-
wiıichte‘“ arl Rahner und Hans Urs Von Balthasar Von Rahner hat Zzwel Aus-
gaben Die 16-bändige Ausgabe „Schriften ZUT Theologie”, zwıischen 1954 und
1984 be1 Benziger erschienen. Später hat außerdem dıe Gesamtausgabe Aaus
dem Herder Verlag VON 1995{f. erworben. Von Rahner g1bt diverse Einzelaus-
gaben Hans Urs VON althasar. ebenfalls ıIn unterschiedlichen usgaben, WITF.
dagegen weniger benutzt FAr beıden Theologen g1bt in der Bıbhothek 1e]1
Sekundärlıteratur, Rahner mehr als VON althasar. In der Nähe der beiden
„Rıesen“ stehen die Konziılstheologen Lubac SJ, Congar OP, Chenu OP, Schil
ebeeckx OP, Danielou 1e]1 auch VON Przywara und Greshake Den
Wahlspruch des Pontifikats VonNn eorg Kardınal Sterzınskys „Deus SCIMNPECI
malo0r“‘ ach gnatıus VON Loyola 193% der Jesult T1IC Przywara Z
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1ıte seiner dreibändigen Theologie der Exerzitien gemacht In einer zwe1ıbändi-
SCH Ausgabe VOoN 964 SteE dieser Kommentar den 1gnatianischen Exerzıtien
in der Bıbliıothek VO  — Sterzinsky neben Przywaras Hauptwerk Analogia entLis
(1932) ner und VON althasar en sıch explizit Przywara geschult. Der
Jesult (1889-1972) bıs ZU Verbot VOoNn Stimmen der eıt 1941 deren leiten-
der Redakteur en diesen „Riesen“‘, auch 1im mfang, die ertschät-
ZUNS Sterzinskys für extie ex1istentieller Frömmuigkeıt auf Er hat 1e] „FTrom-
mes  .. gelesen, das Tauchte ohl für se1n Seelenleben., auch ber den Tag

kommen. An den Gebrauchsspuren gul erkennbar gehören azu VOT em JO
hannes Vonm Kreuz (auffallen! die vielen verschliedenen Eınzelausgaben), Igna-
HUS Von yola, aber auch Nouwen, ein1ges wenige VON Newman und VON Josef
Pieper. Von Pıeper esa neben Einzelausgaben die achtbändige Gesamtaus-
gabe, 200115., aus der außer in and her die Liebe ohl nichts anderes g_
lesen hat nter den Zeitgenossen dıe große Zahl der Bücher VON Gisbert
TeESNake auf. Umfassend dessen Buch VON 19872 ber priesterliche Ex1istenz
Freiburg, asel, Wıen, 1982 Priestersein: ZUFr Theologie und Spiritualität des
priesterlichen Amtes reiburg, asel, Wien, 19872 (vielfach überarbeıtet und
1900 aufgelegt, Priester sein in dieser elıt Theologie pastorale Praxtıis
Spiritualität. Würzburg bıs eute eın Standardbuc Zu ema Ster-
ZINSKy und Greshake gehören eın Generatıon d e1. wurden 1960 ZU Pries-
ter geweıht hne 1er ins Detaıil gehen, fallen die vielen Bücher mıt
spruchsvoller geistlicher Laiteratur auf, darunter 1e]1 ZU ema Priesterleben
uch Heilıigenviten scheinen iıhn interessiert en Wiıe dıe vielen Bücher
mıt urzgeschichten und Erzählungen lassen., werden auch dıe elill-
genlegenden ıhm be1l der Katechese VON Nutzen SCWESCH se1In. Henrı OUWEeNS
Ich hörte auf die Stille sıeben Monate ım Trappistenkloster, 1979, hat oft
ausgelıehen, die dem uch beigelegte Kart ze1gt uch das VON rIe urk
1999 herausgegebene Buch Herausforderung Großstadt. Neue Chancen für die
Christen gehö den gründliıchsten urchgearbeıiteten Büchern der Bıbho-
thek Gebrauchsspuren auch be1 Der ensch hbraucht Theologie. Ansdtze
einer lebensnahen Glaubensreflexion VoNn Alfons Nossol ischo VON Op-
peln), 1986 In Sterzıinskys ähe tanden Bücher VON /’Alter Kasper, Johannes

Lotz SJ, Gisbert Greshake, Josef Pieper; Konzıilstexte. rdo rıtuum conclavis
(zur Wahl enedı XVI Es auf, W1e€ wen1g VON (uardın1 21bt,
der in der DDR 1e1 gelesen wurde. Sterzinsky selbstverständlich auch
eine „Evangelıische Ecke“ mıiıt einigen Bänden Luther und VOT allem mıt den für
das Jahrhundert entsche1idenden eologen Bonhoeffer (Zu ihm g1bt auch
Sekundärlıteratur), Bultmann, ar  ‘9 Moltmann, Jüngel und dem in evangelı-
schen Kreisen populären Heinzrn

In seiner Nähe tanden auch die and- und Wörterbücher en dem LTAK
(Lexikon für Theologie und Kirche), das vollständig in TEe1 usgaben esa
(einme VoN 1930ff mıt Exhbris VON oachım Meısner, 1957ff und VON 1993{f.)
besaß uch das evangelısche Pendant RGG (Religion In Geschichte und
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Gegenwart) in einer Ausgabe VON-das Evangelische Kirchenlexikon,
yOR dıe Internationale theologische Enzyklopädie, das Theologische Z
schenlexikon Hrsg Rahner), 19./2: dıe Kleine katholische Dogmatik VON Jo-
ann Auer/Josef Ratzınger, D 1977/1E) SOWIeEe an aus der el
Leitfaden Theotogie 198 /f£.)
ere1i Warecen auch Nachschlagewerke WI1eE Dokumente der Internationa-

len Theologischen Kommission, erschliıenen 2000 1mM Johannes Verlag. Zu den
Gründungsmitgliedern der Kommissıon, die aps Paul VI 1969 einberufen
atte, gehörten ubac, ongar, Rahner und VON althasar Außerdem Neues
Handbuch theologischer Grundbegriffe (Hrsg etfer kıcher) in einer Ausgabe
VON und einer VON 2005 Praktisches Lexikon der Spiritualität (Hrsg
Christian Schütz), 1988; Bibeltheologisches Wörterbuch (Hrsg Johannes Bauer)
1962; Sacramentum Mundı Theologisches Lexikon für die Praxis rsg
Rahner/Danıelou) 1962; Marienlexikon (6 Bde) Aus dem St Benno- Verlag:
Bibhlisches Lexikon für Jung und Alt Hrsg ecC1ı Northcott) 197/4, offensıichtlich
1e] benutzt; außerdem das wıissenschaftliıch anspruchsvolle Bihbellexikon rsg
aag 1970, ebenfalls be1 Benno erschlenen. Von ugen Bıser, Ferdinand uhn
und Michael Langer herausgegeben Glaube der riısften OÖkumenisches Wör-
erbuch (1999) ırkt unbenutzt, lediglich be1ı den Stichwörtern „Menschen-
würde und Menschenrechte‘ verweist ein Lesezeichen auf Sterzinskys besonde-
ICS Interesse. em viele exıka und Fachwörterbücher ntıke, Technik
und Naturwissenschaft und der TO Brockhaus 1996f£f.

Der Kardınal ber den Forschungs- und Dıiskussionsstand VON Theologie
und Kirchengeschichte urc kontinulerliche, gründlıche Zeitschriftenlektüre
informiert. Vor em dıie Zeitschrift Communtio VOoON Balthasar, Rahner,
ac gegründet, allesam Mitglieder der Internationalen Theologischen KOom-
m1iss1ıon eılıgen Stuhl) hat Sterzinsky VOoN der ersten bis ZUTr etzten e1le
gelesen esamme hat Sterzinsky außer den ZUuH eıl gebundenen Aus-
gaben VON CommunlLo und Herderkorrespondenz die Theologische Literatur-
zeıtung, eiıne in der DDR herausgegebene Rezensionszeıitschrift Aus der vange-
iıschen Verlagsanstalt. Hochland gebunden ab 1906 (4 Jg.) bıs Jg und
Stimmen der Peit gebunden (1960-1993) nehmen neben den auffallend vielen
Nachschlagewerken großen Raum in der Bıblhliothek ein HFür Zeitschriftenauf-
satze eın Stichwortverzeichnis angelegt, das uUurc seine Mitarbeıiter
OrtIiuhren 1eß Das eT. Warum ZU eıspie in der Herderkorrespondenz
keıine Anstreichungen g1bt, W1e Sterzinsky genere mıt Zeitschriften AUSs dem
‚„„Westen““ sorgfältig UumMsSCSaNsScCH se1in cheınt Die Herderkorrespondenz
och aus einem anderen rund für ıhn Wichtig lag das Rundfunkprogramm
westdeutscher Sender für den jeweılıgen Oonal be1 Sterzinsky hat genutzt,
zumındest hat Sendungen angestrichen.

esamme hat auch dıe seıt 195 / im St Benno- Verlag erschienenen heo-
logischen Jahrbücher. Im OrWO des ersten Jahrgangs chreıbt der Herausge-
ber Dänhardt, eın eistlicher AUS Leipziıg „Die schon länger geplante
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Herausgabe einer theologischen Zeitschrift e1im St Benno- Verlag hat sıch le1-
der bıs jetz och N1ıc verwirklichen lassen. Sowelıt möglıch ist, soll das VOI-

lıegende Theologische Jahrbuch diesen angel ausgleichen. In diesem Jahr-
buch werden uIsatze AUus einzelnen eDIieten der Theologie vorgelegt, die als
wertvolle Ergebnisse der theologischen Forschung in der Jüngsten eıt erschle-
1910| sind.“ Das el „den Priestern und Theologiestudierenden der kiırchlichen
Jurisdiktionsgebiete der Deutschen Demokratischen Republıik“, Dänhardt,
sollte der Anschluss die internationale theologısche Forschung erleichtert
werden, selbst WEeNnNn die westlichen Publikationen schwer der N1ıc VCI-

fügbar Warcn Der ahrgang en  1e ausschlhießlich uIsatze AdUus WEST-
lıchen Zeıtschriften; später kamen auch Originalbeiträge VON DR-Theologen
hınzu. Ahnliche Funktion besaßen dıe broschierten, unregelmäßıg erscheinen-
den, me1st hektografierten usgaben des Theologischen Bulletins, ZUSaMMCNSC-
stellt VON TICer‘ In ıhnen wurden interessierten Lesern der DDR theolo-
gische Aufsätze bereıitgestellt, die keıne Druckgenehmigung für die
eologischen Jahrbücher bekommen hätten Die Themen WAairen weiıter gefasst,
S$1e reichten in Bereiche der Psychologie und Sozlologıie. Von ıhrer Exıistenz
usste NUr ein Kreis. Selbstverständlich wurden S1e Nn1ıc im Buchhandel
vertrieben, sondern einem persönlich bekannten Abnehmerkre1s auf „kırch-
lıchen Dienstwegen“” zugestellt.

Seit 1975 sammelte Sterzinsky außerdem die VON Kar/ ! Rahner herausgege-
ene e1 Ouaestiones disputatae, dıe VO 1958 erschıienenen ersten and
bis Band 136 VON 2014 vollständıg esa Die VonNn orgrimler und uCcC her-
ausgegebene Bilanz der Theologie Im Jahrhundert Bde, 1969{£) WIT'
gelesen, aber VO Wiıllen Sterzinskys, den Anschluss die Entwicklung
der eologie halten FAa den mehrbändigen Sammelwerken in der Bıblıo-
thek gehören daneben Leo Scheffczyk, Dogmatik, Bde, 1997, das VON Mat-
1as Joseph cANheeben begonnene ANdDUC. der katholischen Dogmatik und
(GJesammelte chriften desselben Autors. 1948ff

Belletristik
Die Bıblıiıothek des ardınals ist, Was iıhren belletristischen eı1l anbelangt, mıt
wenigen, SanzZ speziellen Ausnahmen, dıe typiısche Biıbliothek eines { .ıteratur-
hebhabers seiner Generatıiıon Aaus der DDR, der Dıstanz Zzu politischen D yS-
tem 1e und christlich orlentiert Wr Dıie Unterschıede zwıischen Katholiken
und Protestanten waren gering Dass der Kardınal fast die gesamte belletristi-
sche Produktion des St Benno- Verlags Leipzig esa hat vermutlich ZWwel
TUn einmal bekamen dıe katholiıschen arramter die belletristischen Ver-
öffentlichungen des Verlags für ihre Büchertische zugeschickt; und ZU ande-
TeH spricht Adus der atsache, ass sıch diese Bücher esorgte, auch eine solı-
darısche, wertschätzende Haltung für die mühsame Arbeit des Verlags, der
unfter schwierigen Bedingungen versuchte, gute Literatur herauszubringen. DIie
sStaatlıchen Auflagen 1m auftfe der Tre unterschiedlich eng, aber
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einfach War 11C gufte Belletrist1 veröffentlichen Sterzinsky wollte teıil-
nehmen ge1isl1ig geistliıchen en der DDR Eıner Nlıchen Haltung ist
vielleicht auch zuzuschreiben ass sıch den belletristischen Büchern fast
ausschließlich usgaben Aaus DDR-Verlagen befinden auch WEENN N sich
westliche Autoren handelte und ihre Bücher auch der BRD verbreıtet
Eın zweıter rtrund 1sSt Bescheidenheit wollte Nnıc Menschen der
BRD Bücher bıtten dıe sıch der DDR selbst kaufen konnte Diese

wollte wirklıch NUr für theologısche Bücher Anspruch nehmen die
für dıe unmittelbare Arbeıt rauchte und dıe der DDR nıc kaufen

konnte
Was 1st der Bıbhothek des Kardinals typisch für Literaturliebhaber

AaUus der DDR?
Als erstes es Was jemals würde interessiere können wurde WEeNNn

möglıch gekauft ute Bücher Warch WIC vieles andere auch der DDR Man-
gelware 7 war verfügte die DDR ber e1in ausgebautes gut strukturjertes Öffent-
lıches Biıbliotheksnetz innerhalb dessen jeder jedes der DDR erschlienene
Buch wen1gstens PCI ernleine bestellen und ausleihen konnte mıt Ausnahme
der St Benno Verlag Leıipzig und der Evangelıschen Verlagsanstalt Berlin
herausgekommenen Veröffentlichungen TeE1LC gab die SanNzZc eıt ber
auch einzelne Angestellte Ööffentliche: Bibliotheken, die cdiese Bücher für ıhre ]JE-
weılıge Bıbliothek ankauften. ber WeTlT wirklich geistig arbe1ıtete und Literatur
hebte., wollte naturhlıc VON den Bibhliotheken mıt ihren Offnungszeıten, ihren
Ausleihfrıisten und den möglıchen Wartezeıiten unabhäng1g SC1IH Und da siıcher

ass gute Bücher chnell vergriffen SC1MN würden kaufte der genannte Per-
sonenkre1s Me1s sofort eım Erscheinen unbesehen Was ıhn interessiere
onnte Das he1ißt wurde auf Orra gekauft Da N1ıcC sıcher ob C1INC

Klassıkerausgabe der bestimmten Roman ein Jahr späater och würde
kaufen können wurde SOTIO be1 Erscheinen bestellt und gekauft
es kaufen Was interessiert TENC möglıch weiıl dıe g_

Buchproduktion der DDR Verlage überschaubar Wr Wer sıch alur
interessie Wusste W d$Ss erschıen Da Kardinal Sterzinsky keine Aus-
ahme Be1l ihm kam och hınzu ass als Priester Generalvıkar und spater
als Bischof Buchhändler kannte dıe iıhm auch dıe Bücher bereitstellten
deren Auflagen bereıits VOT Erscheinen vergriffen Waren VOL denen also dıe 6111-

zelnen Buchhandlungen WECN1LSCI Exemplare erhielten als SIC bestellt hatten SO
können WIT davon ausgehen ass der Kardinalsbibliothek DDR Ausgaben
es vorhanden 1Sst W ds der Literaturliebhaber Sterzinsky besıtzen wollte

Typısch für gebildete Leser aus Sterzinsky Generation War dıie ähe den
realhistischen deutschen rzanhlern des ahrhunderts Stifter, Keller Fontane
und Storm stehen Auswahlausgaben und Einzelveröffentlichen Regal
VO  am ılhelm aabe besaß mehrere einzelne an Die Dramatıker scheinen
ihn WECN1LSCI interessiert aben Hebbel fehlt völlıg, und VON Grillparzer
esa lediglich ZWEeEI alte Reclamhefte mıt „Ahnfrau“ und „Medea“ Von
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Kleist allerdings besalß O dıie VON Siegfried TrTeller besorgte vierbändige Aus-
gabe VON 1978 aus dem Aufbau- Verlag.

Wer auf siıch 1e (und sıch finanzıell eisten konnte), besaß auch die
großen russiıschen Erzähler des und begiınnenden Jahrhunderts Das
einerseılts als Kontrastprogramm den pathetischen Sowjetromanen verste-
hen, die OMIzZ1ıe hoch gelobt wurden, und andererse1its i1ldeten S$1e W1e
eiıne geistliche Ergänzung den westeuropälischen Dıchtern SO esa) Ster-
ZINnsky eun Bücher Nikolai Leskows (1831-1895), dessen Novelle „Der versie-
gelte Engel” den un Chrıisten in der DDR me1nlsten verbreıiteten Büchern
gehörte. Leskows SaANZCS Werk ebt VonNn der Hoffnung auf dıe genannten „Ge-
rechten”, die UÜurc eın aufrichtiges Leben. Opferbereıitschaft, persönlichen Mut.
sıttlıche Kraft und starken Christus-Glauben die Gesellschaft erNeuUern können.
enOW esa Bücher Gogols und Lew Tolstois.

Iwan Iurgenjew (18 8-1883) gehö N1IC in dıe €e1 der großen christlichen
Epıiker Russlands Hr ist eher in eiıner e1 mıt dem skeptischen ITheodor Storm

sehen, mıiıt dem Sr übrigens in brieflicher Verbindung Stan Von Turgenjew
eS9| Sterzinsky, und da wieder SahlZ der typısche -Leser, dıe hervorra-
gende, VonNn aus Dornacher se1t den 1970er ahren herausgegebene Ausgabe
„Gesammelte erke in Einzelbänden
IC Sanz ypısch für einen eher konservatıven Leser In der DDR W ass
Bücher Maxım Gorkis besaß Da keıine -Oberschule besucht hat,

ıhm orkı nıc Ure dıe oblıgatorısche Lektüre VON dessen Roman „Die Mut-
ter”, 1906, verleidet worden, und konnte unvoreingenommen VOT em des-
SCH farbıge, warmherzige, SanzZ 1mM en Russland wurzelnde Erinnerungsbücher
lesen.

Dass der ardına sehr wusste, Was ıhn auch später, WeNn Zeıt ZU
Lesen ätte, N1ıc interessieren würde, WIT: beispielhaft ola deutlich DiIie
Franzosen, auch die älteren, sınd 1im Unterschie den Russen 1Ur wen12g VOTI-

treten, und ola erst recCc nıcht. obwohl in der DDR eine mustergültige an-
dige Ausgabe der ougon-Macquart-Romane erschienen ist Von ola besaß
Sterzinsky lediglıch den Roman „Lourdes‘‘, 1894, N1C aber dıe darauffolgen-
den „Rom  . und . Parıs  . Von Thomas Mannn besaß Sterzinsky ebenfalls eiıne
große, in der DDR erschıenene Ausgabe

Gebildete Leser, dıe dem aal ZWAar krıtisch gegenüberstanden, aber Nıc in
dıe Bundesrepublık auswandern wollten, lasen vermehrt auch DDR-Schriftstel-
ler. „ Vermehrt‘ für Kardınal Sterzinsky insofern Nn1ıc A als CI, nachdem

Generalvıkar geworden W, NUr och weni1g ZU Lesen kam und die knap-
PCI gewordene eıt aum och mıt dem Lesen elletristischer Bücher verbrıin-
SCH wollte und konnte HKr hat VON dieser eıt auch eindeutig weniger e_
su gekauft Ansonsten finden sıch alle wichtigen DR-Autoren, VOT em
dıe krıtischeren, in seiner Bıbliıothek miıt einer auffallenden Leerstelle Anna
Seghers Von ıhr esa lediglich den Roman „Das s1ebhte Kreuz“ in einer eher
bıbhlıophılen Ausgabe, die keinerle1 Gebrauchsspuren aufweilst. War ihm Or
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cht verleidet worden, INUSS iıhm Anna Seghers als langjährıge Orsıtzende des
Schriftstellerverbands der DDR. als die Ikone der sozialistischen Laiteratur der
DDR geradezu suspekt erschıenen se1in.

Es verwundert N1C ass viele Bücher VON Christa Wolf CSa die seit
969 als eine der bedeutendsten Schriftstellerinnen der DDR galt, sozialıstisch
ZW: aber kritisch Über sta Wolfs Bücher wurde 1e1 und kontrovers g_
sprochen, S$1e wurde VON beiden Kıirchen Lesungen und Gesprächen ingela-
den und galt eıne Zeıtlang SOSar als Anwärterıin für den Literaturnobelpreıis.
Eıiner olchen Autorın hat sıch Sterzinsky versıichert.

Vertrat Christa Wolf den ntellektuellen, achdenklichen, melancholischen
Schriftstellertyp, Erwin Strittmaltter her der volkstümlıche, unterhalt-
Samnıc, auch wen1ger tische SC  steller. Dıiıe Protagonisten seiner Romane
und Erzählungen stammen me1st aus dem dörflichen ılıeu, sınd Bauern, and-
arbeıter, andwerker und reden eıne er Sprache uberdem War Strittmatter
eın SCHAUCT, achtsamer und fast hebevoller Naturbeobachter. Seine Naturskıizzen
und Kurzgeschichten sınd voller Poesıie, Genau1igkeıt und Selbstreflexion S1e
werden einem ernsten, Aaus einfachen Verhältnissen stammendem Mann WIE
Sterzinsky unmittelbar nah SCWESCH se1n. Gelesen hat auf jeden Fall den e_

sSten Band der ‚„Wundertäter“-Trilogie, 1957 eines der unterhaltsamsten, eDen-
digsten und volkstümlichsten Bücher Strittmatters überhaupt. Den DDR-krit1i-
schen etzten and VON 1980 hat Sterzinsky vermutlich N1ıC mehr
wahrgenommen.

Ebenso WIE sta Wolf und Franz Fühmann, VON dem der Kardınal eben-
eiıne e1i Bücher besaß. gehörte Stephan ermlin den Erstunterzeich-

NerN der etiition dıe Ausbürgerung Wolf Biıermanns 1im November 1976
Als einz1ger sozialıstischer Schriftsteller der DDR eKannte sich Öffentlich
ZUT Einheıt der deutschen lteratur, als dıie 5  -Führung eine regelrechte Kam-

es ‚„‚Gesamtdeutsche‘“ führte und autf triıkter Irennung zwıschen
und DDR bestand Hermlın hat siıch uch Öffentlich azu bekannt, eın bür-

gerlıcher Schriftsteller se1n, Was ihm vielleicht och mehr verube wurde.
Von ıhm esa Sterzinsky das autobiografisch bestimmte „Abendlıicht‘, 1979
uch WEn Sterzinsky das uch vielleicht N1ıcC gelesen hat, werden ıhn dıe als

vorangestellten Zeıilen alsers bewegt en „Man sah den
egen Abendlıicht d} ass Heimwege waren.“ Wır wissen, ass Kardinal
Sterzinsky wen1gstens einen IC ın CUu«c Bücher warf, auf das Inhaltsverzeich-
N1Ss und dıe Titelei SO hat auf alle diesen Satz wahrgenommen. Von
Hermlın besaß übrigens uch einen Gedichtband, W ds arau schließen asstT,
ass ıhn als Schriftstellerpersönlichkeit interessierte.

/u den bekannten 1ıschen Schriftstellern der DDR gehörte auch Stefan
Heym Im Unterschied sta Wolf, Franz Fühmann und Stephan Hermlıin
SC einen eher eıchten, unterhaltsamen Stil und erreichte amı breitere
Leserkreise. Hr einer der wenıigen DDR-Autoren, dıe den Jun1i 1953 ıte-
rarısch gestalteten. Da S1e C5S, im Gegensatz etiwa Anna deghers und Stephan
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Hermlin, aus DDR-kritischerI aten, durften diese Bücher N1ıc in der DDR
erscheinen. Der ardına besaß Stefan eyms Roman ber den Arbeıuteraufstand
Nıc Das el hat ıhn sıch N1ICcC AdUus dem Westen mıtbringen lassen. Wohl
ber ea ein1ıge andere an eyms, darunter den ‚A  Ön1g aVl Bericht‘‘
Als das Buch 9’74 in der DDR erschien, wiıirkte 1e$s Aaus mehreren Gründen WIE
eın Wunder: In der latent antiısemitischen DDR erschıen ein Roman mıiıt einem
Stoff Aus dem en lestament, und das Nic in einem für relig1öse Liıteratur 11
zenzierten Verlag, sondern 1m Verlag der Liberaldemokratischen el Der
orgen. Die SED-Ideologen WAaren bemüht, Erinnerungen elıgıon aus dem
Öffentlichen Raum drängen, und 1er erschıen eın Buch., in dem weıthın

Glauben gIng Die größte Sensatıon bestand aber darın, ass Stefan Heym
unverhüllt einen totalıtären aal darstellte, ıhn der Lächerlichke1r preisga und
seine verheerende Wiırkung auf den Charakter des Eiınzelnen WwI1Ie der
Gesellschaft zwingend herleitete Und das wiederum Nnıc in einem WI1ISSeN-
schaftlichen Werk, das 11UT wen1ge treicht hätte, sondern in einem spannenden,
unterhaltsamen. e1ls wiıtzigen, e1ls ernsten Roman. Personenkult. Selbstbezich-
tigungen VON in Ungnade gefallenen Genossen, angel Wohnungen und
Handwerkern alles, W ads DKR-Bürgern das en erschwerte., kam jer UF

Sprache
Durchaus ypısch für Leser mıt einer eher bürgerlichen Lebenseinstellung

W: ass S$1e sogenannte hıstorısch-biografische und historische Romane esa-
Ben und lasen, dıe VO historisch-materijalistischen Geschichtsbild der OTTI1IZ1eN-
len DDR-Ideologie abwiıchen. Diese Bücher Waren eher für Junge, jugendliche
Leser wichtig, dıie damıt häufig ZU ersten Mal eine andere Geschichtsbetrach-
tung erleDbten und eher intu1ltıv eine menschlıchere, weniger verbissene Deutung
VonNn Geschichte spürten. Diese Bücher wurden VOT em VON bildungsbürger-
lıchen Lesern geschätzt, dıe mıiıt einem anderen als dem marxI1ıstischen Ge-
schichtsbild aufgewachsen und vertraut Waien

An erster Stelle ist Hans Franck NCNNCN, dessen sogenannte ‚„Gottsucher-
Romane“ (der Roman ber Sebastıan Franck rag tatsächlıc diesen Untertitel:
dieses uch esa der Kardınal N1ıCcC ber auf die beiden Bıografien ber An-
nette VO  a Droste-  ülshoff und ber Hamann ZU) VON einem fast mySst1-
schen Personenverständnis ausgehen: der ensch erfüllt sich in der 1e6 und
1m Glauben Vor em Francks biografische Romane erlangten eute unvorstell-
bar große Auflagen Der Kardınal esa. dıe Romane ber Annette VON Droste-
uls 1937, und ber Johann eorg Hamann. 19534, en in usgaben des
der Sst)- gehörenden Union- Verlags. er ber dıe Droste och ber
Hamann gab bıs in dıe 1960er Jahre in der DDR Biografien. Der Hamann-
Roman ist darüber hınaus bemerkenswert, weiıl 1er in einem umfangreichen
INSCHNUD, fast eın Drittel des-gesamten EFIKS, das en der Fürstin Amahlıe
VON Gallıtzın Trzählt WIT'! Franck versucht durchaus, ihr gerecht werden,
wenngleıch ST selbst Protestant, Hamanns eigerung, ZU atholizismus
konvertieren, als Standhaftigkeit würdıigt Dass eın Katholiken-Hasser
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wırd VOT em in dem Roman ber die Droste spürbar. Die Fürstin Gallıtzın
SOWIE der gesamte Münsteraner Kre1is kamen in der DDR Nn1ıc VOT.
en den beiden großen biografischen Romanen esa: der Kardınal och

Francks Novelle „Predigt des Holzes‘“‘, 1959, ber eınen bulgarıschen Priester,
der einer prachhemmung leidet und deshalb aum predigt. Als Sohn eines
Schreiners VO  S ind mıt olz vertraut und SCAN1LZ 1Un als Priester
einsam und verachtet in se1ıner Kırche Adus dem olz des Gestühls wunderbare
Kunstwerke Als ach einem Türkeneimifall Dorf und Kıirche niedergebrannt
werden sollen, führt der Priester den urkıschen Befehlshabe Urc die
Kırche Dieser 1st Von der Schönheit der Schnitzarbeiten überwältigt und VeTI-
schont daraufhın Dorf und Kirche Dieses auf einen authentischen Fall zurück-
gehende Priesterschicksal wırd den Kardınal bewegt aben

Eine wichtige be1 der Verbreitung Von Wissen ber die Antıke und ber
ihre deutschen Vermiuttler spielte der Schriftstellq_r Heinrich Alexander
(1910-1977). In seinen Romanen gng VON der Überzeugung dUus, ass jeder
ensch eine estimmte Berufung habe; WEeNn ıhr olge, würde se1n en CI -

füllt, WEeNn auch außerlich katastrophal endete, WIEe dasjenige inckel-
Anders als in den Büchern Hans Francks, dem sıch verpflichtet fühlte.

egte Wert auf einen eichten, verständlichen Stil, wollte durchaus belehren
und enthn1ı1e sıch phiılosophisch-theologischer Deutungen der einzelnen Lebens-
aulie Wenn al] seinen Veröffentlıchungen uch eın 1St1cNeEes Welt- und Men-
schenbild zugrunde lag, amı VOT em in den Romanen ber Schlie-
Iannn und ber zurückhaltend, Nıc Ausden Pergamonaltar eher
Opportunismus, sondern weıl selbst mıt Bekenntnissen behutsam, fast scheu
umgıng Besonders verdienstvol Stolls Roman ber dıe Handschriften-
un VON umran, „Die oten Meer‘‘, 1960, weıl damıt erstmals
einem breıten Leserkreıis In der DDR überhaupt Kenntnisse ber diesen Fund
vermiıttelte Die offizıelle Lateraturkritik bemängelte auch SOTIO: das uch se1
„„ZU wen1g aufgeklärt‘‘ Der Kardınal esa diesen Roman und cheıint ıhn auch
gelesen aben Daneben besaß die Romane über den Pergamonaltar, „GöÖt-
ter und 1ganten‘‘, 1964, und den biografischen Roman ber Wınckelmann,
„10d In Iriest‘, 1968 Dass ZWel Erzählungsbände Stolls in der Bıbliothek StTEe-
hen, „Der Rıng des uskers‘‘, 1963, und der AUus dem acnlass ZuU  CNSC-
tellte Band „Begegnungen 1m Zug  .. 1981, spricht dafür, ass der Kardınal

als uUutor und vielleicht auch als Persönlichkeit interessiert In den Kr-
zählungen spricht sıch Stolls Christentum eindeutiger und stärker Aaus als in den
Romanen

In der DDR gab ange eıt keine Biografien ber Persönlichkeiten
der unst- und Kulturgeschichte. Diese Lücken üullten Autoren WI1Ie Hans
Franck eın „Johann Sebastıan ach Dıie Geschichte seines Lebens‘, 1960 in
der DDR und in der BRD erschienen, weıthın eine populärwissenschaft-
1Cc Biografie, vorausgesetzt freilich, die Leser leßen sıch auf eine christliıche
Interpretation VOoONn en und Werk acC ein Wenn auch dıe Übergänge ZWI1-
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schen biografischem Roman und Biografie be1 Franck oft fließend Warcn, 168
ist eindeutig eıne Bıografie, und der Kardınal das uch auch be1l den B10-
grafien stehen und nıcht be1 der Belletristik (WO die anderen Bücher Hans
Francks standen).

Was für Johann Sebastıan ach galt, traf auch auf Mozart uch ber ıhn
gab in der DDR ange Zeıt keine Biografie. aTiur gab 65 ebenfalls AErSatz“.
nämlıch den „Mozart-Roman’°, der Untertitel, „Wolfgang made‘*‘ VOonNn le-
rian Tornius, 1957 Tornius, ein AUuUs dem Baltikum stammender Schriftsteller
und Übersetzer, hält sıch in dıesem uch weıthın dıe Fakten VonNn OZ
Leben, ass auf dem Schutzumschlag ecC der freilich auch der Wer-
bung geschuldete Satz Ste ‚„‚Darum ann dieser Mozart-Roman in beschränk-
tem Umfang eine volkstümliche ozart-Bı0graphie ersetzen.“ Valerı1an Tornius
schrieb eiınen 1e]1 leichteren Stil als Hans Franck, nıcht grüblerisch und
uch nıcht Iromm. Das ıcherte seinem Mozart-Roman och weıtere Ver-
reıtung als Francks Bach-Biografie. Die Genau1igkeıt ıtt dem St1]} Nıc
Ks gab Ja durchaus Leser, dıe den Marx1ismus ablehnten. aber deshalb och lang
keıne Christen Warcen Das Ozart-  C VOoN Valerian Tornius gehörte bür-
gerlichen Lesern der DDR den verbreıtetsten Büchern
en istlıchen und bürgerlıchen gab auch inksintellektuelle TE

teller, die keine Marxısten Waien Z/u ihnen gehörte Klaus errmann-
uch ist VOT em Urc historische Romane bekannt geworden; in

der Bundesrepublık W ar überhaupt nıcht bekannt Seine Romane vermuitteln
eın eher ächiges, buntes, gelegentlich fast exotisches Geschichtsbild Es

der Art, W1e der Kardınal seine Bıbliothek £te; ass VON Herrmann
ANUr einen Roman CSa „Der ran VO  —_ Byzanz’, 1955 Kr spielt 5372 ın By-
ZaNZ, einer kırchengeschichtlich wichtigen eıt Das Gesamtwerk des Autors hat
Sterzinsky Nıc weıter interessI1iert. Der Kardınal besaß auch historische Ro-
INanc VON arl UCHAN 8/-1 der SULSUSC und dem eschichtsbild
ach zwıschen Tornius und Herrmann einzuordnen ist

Wır en unNns ausführlich miıt historischen RKRomane befasst, weiıl S1e für
Leser WIeE den Kardınal eiıne große Bedeutung besaßen. Sıe es  en die Vor-
behalte das einlinıge Geschichtsverständnis der Marxısten und bestätigten
bürgerliche und DDR-  ı1tısche Leser in ihren Auffassungen und WAaren, 1eS$
och einmal betonen, Nn1ıc verbiıissen quf „Wahrheıitsvermittlung‘‘, auf ide-
ologische Gleichschaltung aus Sıe besaßen Bedeutung vermutlich 11UT für dıe
DDR, wen12ger für dıe BRD, wenngleıich s1e, WI1e Hans Francks und
Stolls Bücher, auch dort verlegt und gelesen wurden, dort aber ohl eher VON al-
eren Lesern, dıe och Erinnerungen Lektüre dus der Vorkriegszeıt hatten
TE und das sSe1 abschließend angemerkt, wurden diese Bücher H1UT VON Le-
SCTI] wahrgenommen, die siıch für Geschichte interessierten. Für einen großen
Teıl, auch DDR-kritischer Intellektueller, diese Romane und Erzählungen
unıinteressant, WeEeNn nıcht SO2Ar ihrer ntellektuellen urde

Zu diesen eher bıldungsbürgerlich gehaltenen Büchern gehören unbedingt die
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zweıibändige Kunstgeschichte VO  —_ Richard Hamann, die 1057 im sSstDerlıner
Akademie- Verlag erschıen SOWIEe dıe Dehio-Kunstführer durch die Bezırke der
DD  A Der Kardinal besaß sowohl die Kunstgeschichte VON Hamann als auch
viele an des auch in der BRD renommıierten Kunstführers Wie
ber seine edürfnısse, Interessen und vielleicht auch ber seine zeitlichen
Möglichkeiten escnNel usste, WIT: vielen Stellen der Bıbhothek spürbar.
Hıer könnte überraschen, ass sıch mıiıt der zweibändıgen Kunstgeschichte
friedengab, das fünfbändıge Werk VON Rıchard Hamann und Jost Hermand
„Deutsche uns und Kultur VO  — der Gründerzeıt bıs ZU Expression1smus”
aber N1ıcC esorgte, obwohl darın ebenfalls unst- und ulturtheorien vertreten
werden, die denjenigen der DDR-Ideologie widersprechen.

In den 1950er und er ahren wurden in der DDR dıe Bücher des CVaNSC-
ischen Dichterpfarrers Albrecht G0es (1908-2000) 1e] gelesen. Hr einer
derjenıgen westdeutschen utoren, VON denen der größte e1l ihrerer in der
DDR erschiıen. Ausnahmen ildeten alle exte, dıe den Staat Israel betrafen (für
dessen Existenzrecht (j0es sıch nachdrücklich einsetzte) und dıe sich mıt dem
Schicksal der Heıiımatvertrieben beschäftigten. Von ıhm esa der Kardınal Te1
Bücher, darunter VOT em den großen Auswal  and „Aber im 1N' das Wort“
VON 1966, der im Unterschie: der gleichnamiıgen Ausgabe VON 1963 aQus dem
Frankfurter Fischer Verlag diejenıgen extie nıcht enthıe die sıch mıt den
eben genannten IThemen befassten Der and .„Dreı1 ovellen  . 1977. VeISaMll-
melt dıe Tre1 bekanntesten großen Prosatexte VON Goes, die im Z weıiten Welt-
krıeg spiıelen und ZU eıl jüdisches Schicksal behandeln He Te1 sınd übrI1-
SCHS in dem Band „Aber 1mM 1N! das Wort‘“ enthalten Es ann durchaus se1n,
ass der Kardınal siıch den Novellenband deshalb angeschafft hat, weil eın
handlıiıches. fast Taschenbuchformat besıtzt und deshalb problemlos in eine U
sche gestec werden konnte Goes’ Schicksal als We  achtspfarrer und Nazı-
SCRNCI WITr den Kardınal interessiert aben

Ebenso WIie (j0es wandte sıch der katholische Schriftsteller einn0 Schneti-
der (1903-1958) in den 1950er Jahren dıe Wiıederbewalinung der
Bundesrepublı Deutschland el Waren darautfhın Anfeindungen Nn1ıc NUur
der extrem rechten Presse ausgeselzl. Von Reinhold Schneider erschienen eben-

viele usgaben in der DDR, Nıc. im St Benno- Verlag, sondern auch
im Union- Verlag und im Insel-Verlag Leipzıig. Von ihm besaß der Kardıinal viele
Schriften Die Person Schneiders hat iıhn stark interessiert, dass auch eın
Buch des Dresdener Autors Ingo Zimmermann ber Schneider in der Biıbhothek
stehen (und innerhalb der Hans Urs VON Balthasar-Gesamtausgabe natur-
ich 99  Ochmals einAno Schneider‘ VON

Das Interesse (J0es und Schneı1ider hıng vermutlich wen1ger miıt deren polı-
ischen Aktıvıtäten ZUSammen als mıt der lıterarıschen Qualität ihre Bücher und
be1 Schneider mıt der geschichtsphilosophischen Durchdringung se1iner egen-
stände, die me1st der 1teratur- und Weltgeschichte entnommen Walich

Seıit 1964 erschlenen 1m Verlag 'olk und Welt Anthologien zeitgenössischer
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Kurzprosa aus unterschiedlichen Ländern. „Erkundungen“. Die €e1 begann
19  ® mıt 9’1 westdeutschen utoren“ und wurde bıs ZU nde der DDR fort-
gesetzt Aus dieser e1 esa der Kardınal ände, dıe uch belieinander-
tanden

Was 191088 aber N1ıC typısch für den mehrfach esCcC  eDenen Personenkre1is
W. sondern SahnZ spezle dem Arbeıtsgebiet des Kardinals zuzuschreıben ist,
sınd die vielen Sammelbände mıt christlichen Kurzgeschichten, Romanaus-
schnitten und Betrachtungen, dıe für Geme1indeveranstaltungen verwendete.
S1ie sınd, im Unterschied anderen belletristischen Anthologıen, VON ihm IC-

gelrecht durchgearbeıte und auf ihre Verwendbarkeıt in der Gemeinindearbeıit
überprüft Gerade diıesen Sammelbänden wird spürbar, WAas uch für viele
theologische Bücher gılt, ass S1e in Zusammenhang mıt Sterzinskys AT-
beıt, mıt seinem Dienst als Seelsorger benutzt, verzweckt wurden. Selbstver-
ständlıch galt auch für diese Anthologien, Was WITr für die „Erkundungen“ fest-
Stelilten in ihnen konnten exte VON Autoren untergebracht werden. die den
DDR-Ideologen misshebig WAaTrl und gelang auch gelegentlich, Geschichten
in solche Sammelbände aufzunehmen, die en pohitischen Maßgaben wıder-
sprachen. ber das Nnıc das vorrangıige 1e1 der Herausgeber, die oft selbst
Geistliche 1e1 W für Gemeindeveranstaltungen gute Lıteratur ZUT Ver-
fügung tellen, möglıchst kurz, amı einzelne extie auch vorgelesen werden
konnten

Was für eorg Sterzinsky Za
Die Biıbliothek des aradaınals ist weder dıie Bıbhothek eINnes Intelektuellen och
eines Schöngeıists. Es 1st die Arbeıitsbibliothek eines Priesters, der jederzeıt VCI-

ügbar en wollte, Was für seine pastorale e1 und für se1n Priesterleben
Taucnte Miıt allerdings ZWEeI Ausnahmen: dıe eT arl Rahners und Hans
Urs Von Balthasars, dıe 6r als S  WIFL.  ächtige, zeitgenöÖssische ITheologen
Schatzte Das Besondere dieser Bıblhiothek ist wen1ger Urc Umfang der be-
sondere Vorheben eSUMML, das Besondere ist vielmehr ihre Normalıtät, ihre
Schlichtheit, mıt der s1e als Hılfsmuttel funktionieren sollte Dem wıderspricht
nıcht, ass der Kardıinal Bücher geliebt hat, ass sıch auf den Ruhestand
freute, ndlıch unbegrenzt lesen können.

Es g1bt auffallend wen1g Lesespuren In den Büchern der Bıbliothek, das be-
trıfft VOT allem die Belletristik und erstaunliıcherweılse auch die eologıte. Ster-
zınsky hat sıch, W1e schon gesagl, lediglich auf Notizen mıiıt feiıner Schrift und
feinem Bleistift auf Vorsatzblatt der die Innenseiten der Buchdeckel be-
schränkt Umso bedeutsamer sınd die arkıerungen in einigen wenıigen Bü-
chern. So hebt Sterzınsky in einem sehr persönlıchen extf VON Hans Urs VON

Balthasars, ber dessen Bemfung hervor:

„Aber Wdar weder die Theologie och das Priestertum, die sich da-
mals meinem Geist aufdrängten, Wr eINZIE LeSs! du hast nichts
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wählen, du 1St gerufen; du WIirst nicht dienen, Man wird sıch deiner be-
dienen; du hast keine Aane machen, du hist ANUur eın kleiner Stein In

66 ]einem längst vorher entworfenen Mosaik.
Hıer unterstreic Sterzinsky möglicherweise Stichworte se1Ines eigenen priester-
lıchen Selbstverständnisses Dıenen und Pflicht Warcn auch Stichworte seines Le-
bens, und das WAarcn durchaus die axımen rüherer Priestergenerationen. ber
Nıc 11UT „Anspruch“ und „Größe‘“‘, die Schattenseiten, beschrieben in einem ext
VON Karl Rahner, hat Sterzinsky ebenfalls urc Anstreichungen hervorgehoben
und mıt einem ungewöhnlich großen Ausrufezeichen Textrand versehen:

Wıe dunkel, WILE zweideutig 1St doch das Alltägliche schon hinsichtlich
seiner sittlichen Oualitäten Vor ott Dazu kommt seinem Wesen och
all die Mühsamkeit des Alltags hinzu, das Gleichmäßige, das Lieblose,
das iImmer Wiederholte, das UNMS$ Anstrengende, das Sich-nicht-Lohnende
des Alltags, die Grauheit UNnserer IMMUnNg, die Müdigkeit UNserer Ner-
VEN, UNSeres erzens, UNSeres Geistes, die Erfahrung der Überange-
strengtheit, die Erfahrung, daß die Innere Kraft UNseres erzens endlich
L$. All diese Mühseligkeit kommt hinzu ) «C2

ÖOffensichtlic hat die tTeEeNzen des ljenens und der Pflicht gekannt. Ster-
zınsky soll nıe geklagt en emecCcKe Ja, aber nıe geklagt,

och einmal eın e1ispie afür. WI1IEe siıch Sterzinsky in einem ext VON Hans
Urs VON althasar wiedererkannt aben INas

„Man möchte das Herz SEINES [eigenen] Denkens rfassen, enn
VOTUAUS, daß eın solches 2ibt Die Wesen sind begrenzt, das

eın 1st nıcht dieses Auseinanderklaffen VonN eın und Wesen,
zwischen Unendlichem und Endlichem überbrücken versuchen,
indem Man entweder Sagt, alles sel begrenztes und unveränderliches
eın (Parmenides) der alles sel ewegung, Rhythmus zwischen egen-
satzen, erden (Heraklit). ISO muß Von einem unüberwindlichen
Dualismus aUS  en werden: das Endliche LSt nicht das Unendliche.

Warum 21ibt eine Welt Keine Philosophie wird auf diese rage
eine befriedigende Antwort geben können. Um die Selbstoffenba-
TUuHS Gottes hören und verstehen können, muß der Mensch selbst eın
Forschen ach (Gott, eine ihm gestellte rage Sein. Iso 2ibt keine hi-
hlische ITheologie hne religiöse Philosophie. Der menschliche Verstand
muß auf das Unendliche hin offen SEeIN. ‘(3

ANS URS VON BALTHASAR, Pourquoi Je Suls faıt D in Edıtions Centre Diocesamin de
Documentation, Tournal 1959, 19-22, 1er‘ 21-22, zıitiert nach WQLFGANG SER, Theologische
Posıtionen. ans Urs VON Balthasars 1Im Bliıck auf Karl Rahner, Vortrag In der Karl Rahner Akademıie
Köln, Januar 2000
ARL R AHNER in Zur Theologie des geistlichen Lebens (1966), 207
ANS URS VON BALTHASAR, Eıne letzte Rechenschaft, zitiert nach Hans Urs VON Balthasar Gestalt
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Es ist immer schwer bzw verbletet sıch eigentlich, ber die Sehnsüchte
derer eiIiInden hne sıch in Spekulatiıon ergehen wollen. WEeNN das
Unendliıche geht vielleicht 1st 1er VON Balthasar in den ugen Sterzinskys eiıne
Ausdrucksform für die Sehnsucht ach Iranszendenz gelungen. Eine nung,
WIE ber den hınaus relıg1öse Sehnsüchte wachgehalten werden können.

In dem VON Karl Lehmann und Walter Kasper herausgegebenem Buch Hans
Urs Von Balthasar. Gestalt und Werk, Ööln 1989, hat Sterzinsky in dem einlei-
tenden Aufsatz Erster Blick auf Hans Urs Von Balthasar VO  = etfer Henricı SJ
ausgesprochen 1e] unterstrichen und and zusätzlich och einmal markiert

„Es geht ıhm die Kirche In der Welt nıcht eın Ausstrahlen AUS
dem kirchlichen Heiligtum In die profane Welt hinein, sondern
Durchsäuerung der Welt Von Innen her, das Sichtbarmachen der
Herrlichkeit Gottes, die In dieser Welt iImmer schon trahlt Die Mitte
der Kırche, Sagl Balthasar, 1LST dort, Nan gewöhnlich ihre Peripherie
sıcht In iıhrem Weltauftrag .“ Und auf der nächsten Seıite A LSt die
0org2e, daß das unaufgebbare £usammen Von Weltauftrag und FYeuzZzeS-
nachfolge. aufgegeben der vertuscht werden könnte. 4

Weltauftrag, das Sterzinskys Auffassung VO Auftrag der Kıirche Wer iıhn
kannte., WUuSste das; und diese Auffassung findet siıch uch in der Bıbliothek WIe-
der 11C ist Nnıc ihrer selbst wiıllen in der Welt

Nun SteE diese Bıbhothek in der Katholiıschen ademıie Berlın, VeTI-

fügt im Testament des 1SCANOTIS Dem Waren Gespräche der beiden Bıbliıomanen
Sterzinsky und ake VOTAUSSCLANSCH. Als oachım Hake, 1reKtOor der ade-
mıe, 2008 die e1 „Der Kardınal 1est  66 1Ns en gerufen hat, „INS
Schwarze‘‘ getroffen Der Kardınal freute sich auf diese  ende und bereıtete
sıch gründlıch arauı VOT. Hiıer konnte seine eıt als Akademikerseelsorger
anknüpfen, 1er konnte siıch ın eın geistlich-theologisches ema vertiefen
und mıt Interessierten darüber sprechen. Hıer WAar Nnıc Kardınal, sondern
Leser er Lesern, interessiert der acC und Nnıc Außerlichkeiten.

Dae Bıbhiothek VON Bescheıidenheıt, WenNnn Nıc emu eines ardı-
nals, dem es Exzentrische fremd W der sıch nıe in den Vordergrund drängte
und seinen Gläubigen 1m Sinne seines priesterlichen orbilds, des Erfurter B1-
schofs Aufderbeck (1909-1981), als deelsorger eın „guter Hausvater“‘ se1in
wollte

und Werk, hrsg VON KARL LEHMANN/WALTER KASPER, öln 1989, H2L
Ebd., 5. 39f.


